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Bundesminister fiir wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung Dr. Gerd Miiller:

Liebe Schiilerinnen und Schiiler,
liebe Lehrerinnen und Lehrer,

die 9. Runde des Schulwettbewerbs
zur Entwicklungspolitik ruft unter
dem Thema ,Meine, deine, unsere
Zukunft?!” Lokales Handeln - globales
Mitbestimmen dazu auf, sich mit
eigenen und fremden Vorstellungen
von einem zukunftsfahigen Zusam-
menleben in unserer EINEN WELT
auseinanderzusetzen.

Zukunft gestalten bedeutet, die
Stimme zu erheben und die eigenen Mdglichkeiten zur demokratischen
Mitgestaltung auszuloten. Zukunft gestalten bedeutet aber vor allem auch,
Verantwortung zu (ibernehmen - fiir heutige und kommende Generationen.
Wie wir jetzt handeln, ist entscheidend fiir die Welt von morgen - und diese
Welt muss im Sinne der Prinzipien nachhaltiger Entwicklung gestaltet wer
den! Dazu kann jede und jeder Einzelne beitragen, denn wir alle zusammen
kénnen etwas bewegen.

Hier und jetzt fur nachhaltige Entwicklung einzutreten, fordert die Agenda
2030, unser Welt-Zukunftsvertrag. Vor uns liegt jedoch noch eine Menge
Arbeit, wenn wir die in ihr formulierten Entwicklungsziele erreichen wollen.
Deshalb meine Bitte an Euch: Schaut nicht weg, sondern handelt.

Durch Eure Teilnahme am Schulwettbewerb zur Entwicklungspolitik konnt Thr
zeigen, was Euch heute beschaftigt und wie Eure Vorstellungen sind fir eine
lebenswerte Zukunft auf dieser Erde. Mit Kreativitat und Initiative kénnt lhr
Euch einbringen und Eure Wettbewerbsbeitrage prasentieren. Ich freue mich
auf Eure Arbeiten!

Ihnen, liebe Lehrerinnen und Lehrer, gelten mein besonderer Dank und meine
Anerkennung fiir Ihr Engagement bei der Unterrichtsgestaltung.

Sie richten die Perspektive auf globale Zukunftsthemen und sensibilisieren
Ihre Schiilerinnen und Schiiler, mit unserem Planeten verantwortlich umzuge-
hen. Sie tragen dazu bei, die Welt ein Stiick gerechter zu machen und deswe-
gen ermutige ich Sie ausdriicklich, in Thren Bemihungen nicht nachzulassen!

Dr. Gerd Miiller
Bundesminister fiir wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung

Schirmherr Bundesprasident Frank-Walter Steinmeier:

Der Schulwettbewerb zur Entwick-
lungspolitik ,alle fiir EINE WELT fiir
alle” gewinnt seine Starke aus der
Zusammenarbeit vieler. So ist die
Mitwirkung der Férder und Fach-
partner aus Zivilgesellschaft, Wirt:
schaft und Medien wichtig, damit
aktuelles Wissen, gute Gestaltungs-
moglichkeiten und breite Erfahrun-
gen einflieBen in die Ausrichtung
eines Wettbewerbs am Puls des ge-
sellschaftlichen Geschehens.

Dieses Geschehen und seine Zukunft hat der Wettbewerb im Blick, wenn er
bei Kindern und Jugendlichen das Wissen um die Zusammenhange nachhal-
tiger Entwicklung, die Empathie und das Engagement fiir eine nachhaltige
Gestaltung der EINEN WELT férdern hilft.

Wir sind Zeitzeugen einer Epoche, in der die weltweite Vernetzung rasch vor-
anschreitet und groBe politische, wirtschaftliche und soziale Veréanderungen
mit sich bringt. Der Wettbewerb ,alle fiir EINE WELT fiir alle” gibt Schulen
und Berufsschulen in unserem Land kluge Impulse, die helfen, dass die Bil-
dung mit diesen globalen Entwicklungen Schritt halt. Denn Bildung muss
ihren Teil dazu beitragen, damit unser Land den Weg zur globalen Partner
schaft fiir Sicherheit und Nachhaltigkeit weiter aktiv mitgestalten kann.

Der Schulwettbewerb zur Entwicklungspolitik ist ein Teamwettbewerb - Klas-
sen, Arbeitsgemeinschaften, Lerngruppen aller Art kénnen sich beteiligen. So
wird die Bedeutung des Miteinanders betont. Denn die globale Partnerschaft
fur Nachhaltigkeit ebenso wie die weitere Entwicklung der Demokratie ver-
langen Fahigkeit und Bereitschaft des Einzelnen zum sachlichen Dialog und
zur konstruktiven Zusammenarbeit mit anderen.



THEMA DER 1. RUNDE

Die Bewegung ,Fridays for Future” zeigt sehr deutlich, dass sich junge
Menschen in besonderem MaR fiir die globale Entwicklung interessieren
und ihre Gestaltung nicht allein den Erwachsenen iiberlassen wollen.
«Wie leben Kinder in anderen Landern?" ,Was ist ungerecht und was ist
fair?" ,Wird unsere Lebenswelt in der Zukunft noch genauso aussehen
wie jetzt?" Dies sind Fragen, die Kinder und Jugendliche sich und der Welt
im Hinblick auf den Anspruch globaler Gerechtigkeit und einer nachhal-
tigen Zukunft stellen. Junge Menschen mit diesen und anderen Fragen
nicht allein zu lassen und sie darin zu unterstiitzen, Antworten zu finden,
ist nicht nur die Aufgabe von Schule und von staatlichen und staatlich
geforderten Akteuren der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit wie
beispielsweise Engagement Global, sondern ein gesamtgesellschaftlicher
Auftrag (siehe BMZ-Konzept 159).

Der Schulwettbewerb zur Entwicklungspolitik ,alle fiir EINE WELT fur alle”
verfolgt das Ziel, Bildung fiir nachhaltige Entwicklung und den Lernbereich
Globale Entwicklung im Unterricht aller Jahrgangsstufen und Facher zu un-
terstiitzen und Kinder und Jugendliche fiir die EINE WELT zu sensibilisieren.
Er 1adt zu einer vielseitigen, kreativen und handlungsorientierten Auseinan-
dersetzung mit entwicklungspolitischen Themen ein.

Um Kindern die globalen Verflechtungen anschaulich zu erklaren, ist es wich-
tig, von ihrer eigenen Lebenswelt auszugehen und Themen zu behandeln,
die eine unmittelbare Relevanz fiir sie haben, dabei den Blick tiber den Teller-
rand, also eine globale Sichtweise erméglichen sowie den Zusammenhang
zwischen hier und anderswo sichtbar machen. Der tagliche Konsum von Pro-
dukten und Ressourcen und die Lebensrdume Familie, Schule und Freizeit
eignen sich, um sich dem Lernbereich Globale Entwicklung in der Grund-
schule zu ndhern und mit den Kindern dartiber zu sprechen, was sie selbst zu
einer nachhaltigen und fairen Zukunft beitragen kénnen.

Das aktuelle Thema der 9. Wettbewerbsrunde verweist auf unterschiedliche
Handlungsebenen: lokales Handeln und globales Mitbestimmen. Selbstwirk-
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samkeit, also die Fahigkeit, das eigene Leben und das Miteinander zu ge-
stalten und sich nicht machtlos zu fiihlen, steht dabei im Mittelpunkt. Die
Fridays for Future"-Bewegung ist ein Beispiel dafiir, dass das Handeln von
Kindern und Jugendlichen auf der politischen Ebene Wirkung zeigen kann.
Auch der Schulwettbewerb zur Entwicklungspolitik unterstiitzt den Wunsch
von Kindern und Jugendlichen nach Teilhabe, indem er ihnen verschiedene
Handlungsoptionen im Bereich der globalen Entwicklung aufzeigt. Wir
mochten jungen Menschen erméglichen, sich durch lokales Handeln als
selbstwirksam zu erleben und sie dazu ermutigen, sich auch den globalen
Herausforderungen zu stellen und die Welt aktiv mitzugestalten.

Verschiedene Wirkungsbereiche fiir lokales Handeln und globales Mitbestim-
men finden sich in der Agenda 2030 mit den 17 globalen Nachhaltigkeits-
zielen (Sustainable Development Goals - SDGs) wieder. Mit der Definition
dieser Ziele haben die Vereinten Nationen ebenfalls betont, dass es fir ihre
Umsetzung nicht nur der Politik, sondern auch des Engagements jedes Ein-
zelnen, unabhangig von Alter, Geschlecht, Herkunft oder sozialer Stellung
bedarf. Daher nehmen die Lerneinheiten in diesem Heft direkten Bezug auf
konkrete SDGs.

Die Agenda 2030 und die SDGs

Im September 2015 verabschiedete die UN-Gene-
ralversammlung die Agenda 2030 fiir nachhalti-
ge Entwicklung. Sie enthalt 17 Nachhaltigkeitszie-
le (SDGs), die bis 2030 weltweit erreicht werden
sollen. Die Agenda adressiert Lander des Globalen Nordens und Stidens ge-
meinsam und umfasst die 6kologische, die wirtschaftliche, die politische und
die soziale Dimension von Nachhaltigkeit.

ZIELE FUR £
NACHHALTIGE
ENTWICKLUNG

Weitere Informationen finden Sie unter: €3 www.bmz.de/agenda2030

Online-Materialsammlung

@ www.eineweltfueralle.de/

unterrichtsmaterial

Hier finden Sie - den Lerneinheiten zugeordnet - weiterfiihrende
Materialien wie Arbeitsblatter, vertiefende Themendossiers,
Bildmaterialien, Statistiken etc.

AuBerdem finden Sie in der Online-Materialsammlung weitere
Unterrichtsimpulse aus friiheren Wettbewerbsrunden zu verschiedenen
entwicklungspolitischen Themen und solchen des Globalen Lernens.
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Bildung ftr Nachhaltige Entwicklung bietet Methoden und Zugange zum
Erlernen grundlegender Kompetenzen, die in einer globalisierten Welt nétig
sind, um reflektiert und verantwortungsvoll zu handeln. Hilfreich fiir eine kom-
petenzorientierte Unterrichtsgestaltung in den Klassen 1 bis 6 sind die im
Orientierungsrahmen fir den Lernbereich Globale Entwicklung ausformu-
lierten Teilkompetenzen fiir die 4. Jahrgangsstufe, die einen direkten Bezug
zum Lemnbereich Globale Entwicklung herstellen (vgl. Orientierungsrahmen,
S. 117-119).

Folgende Teilkompetenzen des Orientierungsrahmens werden durch dieses
Unterrichtsmaterial unter anderem angeregt:

> Meldungen und Bildmaterial zu aktuellen Ereignissen in Deutschland
und anderen Landern aus den Tagesmedien mit entsprechender Hilfe-
stellung entnehmen

> Wiinsche und deren Realisierungsmaglichkeiten in Abhangigkeit von
den jeweiligen Lebensverhaltnissen erkennen

= Beispielhaft filr einen altersgemaBen Konsumartikel den Verlauf von
der Herstellung bis zum Kauf untersuchen und darstellen

> In der Auseinandersetzung mit nicht vertrauten Wertorientierungen
eigene Wertvorstellungen herausarbeiten und sich dazu duBern

> Sich eine eigene Meinung zu Konfliktfallen bilden: Was ist die Ursache?
Wer denkt nur an sich? Was ist ungerecht? Was ware fair?

> Mit anderen Kindern eine gemeinsame Aktion planen und durchfiihren

=) Ansitze fiir eigenes umweltgerechtes Verhalten entwickeln und
begriinden

Welche Teilkompetenzen im Fokus der jeweiligen Lerneinheit stehen, ist dort
vermerkt. Alle Lerneinheiten sind in die drei Kompetenzbereiche Erkennen -
Bewerten - Handeln gegliedert, um einen systematischen Kompetenzerwerb

zu fordern.
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Wichtig bei der Umsetzung der Lerneinheiten ist, dass es nicht darum geht,
die Lernenden zu einem ,richtigen” Verhalten zu erziehen. Es geht darum, auf
Basis der universellen Menschenrechte und des Grundgesetzes die Kompeten-
zen zum systematischen Denken, zur Analyse der Gegenwart, zum Perspektiv-
wechsel und zum Nachdenken tber zukiinftige Entwicklungen zu erlernen.
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Der Orientierungsrahmen fiir den Lernbereich Globale
Entwicklung ist das Ergebnis der gemeinsamen Initiative der Stan-
digen Konferenz der Kultusminister der Lander der Bundesrepublik
Deutschland (KMK) und des Bundesministeriums fiir wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ). Er dient zur facher-
verbindenden Integration des Lernbereichs Globale Entwicklung

in den Unterricht. Der Orientierungsrahmen benennt elf Kern-
kompetenzen in den Bereichen Erkennen - Bewerten - Handeln und
formuliert Teilkompetenzen fiir die 4. Jahrgangsstufe. Auerdem ent:
halt er eine Auflistung ausgewahlter Themenbereiche fiir die Grund-
schule mit Beispielen fiir den Unterricht sowie Praxismaterialien.
Das barrierefreie PDF des Orientierungsrahmens steht auf unserer
Webseite kostenlos zum Download zur Verfiigung:

@ www.eineweltfueralle.de/unterrichten/derlernbereich-
globale-entwicklung.html

Handeln auf verschiedenen Wirkungsebenen

Im Bereich des Handelns wird dabei immer auf die verschiedenen
Wirkungsebenen eingegangen: von der personliche Ebene tber die so-
ziale Bezugsgruppe bis hin zur globalen Ebene. Die unterschiedlichen
Ebenen konnen den Kindern gut durch das Modell des Handabdrucks
verdeutlicht werden.

S

Handprint

Der Handprint steht als Symbol dafiir, dass wir durch
Handeln als Individuum, in der Gruppe und auf politischer
Ebene positive Veranderungen anstoRen konnen. Es handelt
sich um ein offenes Konzept, das zeigen soll, dass jeder
gefragt ist, seinen positiven Beitrag fiir die Zukunft zu
leisten. Damit stellt der Handprint ein ergédnzendes Modell
zum okologischen FuBabdruck dar, der den individuellen
Ressourcenverbrauch in den Blick nimmt.
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Mit dem eigenen ,6kologischen FuBabdruck” wird gemessen,
wie viel Flache auf der Erde benétigt wird, um herzustellen
und zu entsorgen, was man selbst fiir seinen persénlichen
Lebensstil benotigt: Flachen fir Nahrungsmittel, Strom, Wohn-
flache, Mobilitat etc. Mit einem nachhaltigen Lebensstil wird
der FuBabdruck kleiner.

Weitere Materialien zu FuBabdruck, Handabdruck
und nachhaltiger Entwicklung erhalten Sie in unserer E T
Online-Materialsammlung tiber den Filter ,Einfithrung '_ Y
Grundschule”. Einfach den QR-Code scannen! | ﬂ:-
&) www.eineweltfueralle.de/unterrichtsmaterial [=]
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[RNAHRUNG, PLASTIK UND MITGESTALTUNG

Die Themen der Lerneinheiten zur aktuellen Wettbewerbsrunde sind aus der
Lebensrealitat der Kinder heraus gew&hlt worden: Sie essen gerne Bananen
und trinken Orangen-Saft, sie nutzen Plastik und interessieren sich fiir Mit-
gestaltung ihrer Lebensrdaume. In allen drei Themenbereichen lassen sich
ein klarer Zusammenhang mit den Landern des Globalen Stidens und eine
globale Perspektive herstellen und somit der Bezug zu einer gemeinsamen
Verantwortung fiir die Zukunft. In jeder Lerneinheit werden lokale Hand-
lungsoptionen aufgezeigt, die fiir Kinder einfach umsetzbar sind und sofor
tige Auswirkungen und Erfolgserlebnisse zur Folge haben kénnen. Gleichzei-
tig wird den Lernenden vermittelt, wie und wo sie mit ihrem Engagement
einen Beitrag zur globalen Entwicklung leisten kdnnen.

Die Themen mit ihren Unterrichtsimpulsen lassen sich grob den folgenden
Klassenstufen zuordnen: Die Lerneinheit zu Bananen und Orangen ist in
erster Linie fiir die 1. und 2. Jahrgangsstufe, Plastik fir die 3. und 4. sowie
Mitgestaltung fr die 5. und 6. Klassenstufe konzipiert. Alle Lerneinheiten
sind jedoch in sich differenziert, sodass sie auch fiir unterschiedliche Klas-
senstufen adaptiert werden kénnen. Es werden jeweils Méglichkeiten des lo-
kalen Handelns und der Mitbestimmung auf politischer Ebene aufgezeigt -

je nach Klassenstufe und Leistungsstand ist zu entscheiden, ob die Ausein-
andersetzung mit politischen Strukturen machbar oder fiir die Lernenden
noch zu wenig greifbar ist.

Die Lerneinheiten bieten zahlreiche Ankniipfungspunkte an Gesellschaft,
Umwelt, Ethik, Kultur und weitere Themenbereiche und sind damit sowohl
fiir den Sachunterricht als auch fiir andere Facher der Grundschule wie
Deutsch, Religion und Kunst oder fiir den facherverbindenden Unterricht
geeignet. Dariiber hinaus konnen die Themen selbstverstandlich auch
in Projektwochen, AGs, im offenen Ganztag oder anderen schulischen
Lernformen bearbeitet werden. Reichen Sie die Projekte, die dabei entste-
hen, als Wettbewerbsbeitrag ein! Beachten Sie hierzu die Kriterien unter:
& www.eineweltfueralle.de/mitmachen/bewertung.html
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In dieser Lerneinheit ...

.. erkennen Kinder den Zusammenhang zwischen ihrem Konsum und
Auswirkungen auf Mensch und Umwelt hier und anderswo. Sie erlangen
Wissen iiber Anbau, Klimazonen, Orientierung auf der Weltkarte, Arbeits-
bedingungen, Lieferketten und reflektieren ihre Wertvorstellungen und
ihren Konsum kritisch. Sie erarbeiten Mdglichkeiten, wie sie durch lokales
Handeln globale Wirkungen erzielen konnen, und beleuchten biologische,
wirtschaftliche, soziale, ethische und politische Aspekte.

@ Wie weit ist die Reise der Banane?

Kaufen Sie gemeinsam mit den Kindern fiir eine ,Obstparty” ein: u. a.
Orangen(-Saft) und Bananen (fair und nicht fair gehandelt) sowie - falls Sie
den Exkurs zum Thema ,So isst die Welt" einbauen méchten - die Zutaten
fir die entsprechenden Rezepte. Nach dem Auspacken legen Sie eine Banane
und eine Orange bzw. Orangensaft in die Mitte und stellen die Frage: Was
haben Banane und Orange gemeinsam? Lassen Sie die Kinder eine Weile
ratseln. Kommen die Kinder noch nicht auf die Antwort, dass beide Obstsor-
ten nicht in Deutschland wachsen und eine lange Reise hinter sich haben,
[6sen sie noch nicht auf, sondern gehen Sie zur nachsten Aufgabe tiber.

Teilen Sie die Klasse in zwei Gruppen: Team Banane und Team Orange. Die
Schilerinnen und Schiiler malen auf der Weltkarte in Arbeitsblatt (AB) 1 die
Orangen aus (Team Orange) bzw. die Bananen (Team Banane).

Differenzierung:
)> Um es fiir lhre Lernenden einfacher zu machen, kénnen Sie auch nur die
Banane im Klassenverbund behandeln.

6  Lerneinheit Ernahrung
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Bananen sind nach dem Apfeln das liebste Obst
der Deutschen - dabei wachsen sie gar nicht hier,
sondern kommen aus Siidostasien, Afrika und
Amerika. Als Saft steht die Orange auf Platz 1 in
deutschen Haushalten - dabei kommen die dafiir
verarbeiteten Friichte meistens aus Brasilien.
Hieran zeigt sich fiir Kinder anschaulich die
globale Vernetzung. Und auch die Auswirkungen
auf Mensch und Umwelt lassen sich an diesen
Beispielen deutlich machen. Durch die Zertifi-
zierungen mit Siegeln (FLO-Standards fiir fair
gehandelte Produkte bzw. WFTO-Standards fiir
Organisationen des Fairen Handels) gibt es fiir
kleine und groBe Kaufer Handlungsoptionen
beim Konsum von Obst.

Untersuchung eines altersgemalen Konsumartikels von der
Herstellung bis zum Kauf

Meinung zu Konfliktféllen bilden: Was ist ungerecht,
was ware fair?

Umweltbewusstes Verhalten als wichtig und sinnvoll darstellen
und gemeinsame Aktion planen

o ] [
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> AB 1: Fiir die ersten Klassen reicht es aus, festzustellen, dass das Obst
nicht in Deutschland wachst. Fiir fortgeschrittene Schilerinnen und
Schiiler kdnnen Sie hier die Orientierung auf der Weltkarte intensiver
behandeln. Was wachst wo und warum und wie kommt das Obst zu uns?

Expertenpuzzle: Es finden sich je ein Kind aus dem Team Banane und
aus dem Team Orange zusammen. Sie Uberlegen: Was ist die Gemein-
samkeit? Im Klassenverbund wird dann aufgelost: Banane und Orange
hatten beide einen sehr weiten Weg bis nach Deutschland. Wenn die
Kinder das bereits vorher herausgefunden hatten, wird jetzt konkretisiert:
Wo genau wachsen die Orangen und Bananen und wie kommen sie nach
Deutschland?

Spurensuche: Wieso kommen die Bananen/Orangen von so weit her?
Und warum bekommen wir das ganze Jahr (iber Bananen und Orangen -
und Erdbeeren nur im Friihjahr? Die Teams bearbeiten AB 2 bzw. 3, kommen
wieder zu zweit in einem Expertenpuzzle zusammen und iiberlegen, wie die
richtige Antwort aussehen kann. Auflésung im Klassenverbund: Anbaubedin-
gungen (Wéarme/Sonne) sowie Jahreszeiten,/Klima.




Optional: An dieser Stelle konnen Sie die Herkunft aller eingekauften Obst:
sorten erkunden, eine Tabelle anlegen (siehe Materialsammlung) und diese
mit einem regionalen Obstkalender vergleichen.

E| Wie werden die Friichte angebaut?

Bilder deuten: In ihren Teams erarbeiten die Lernenden das AB 4 bzw. 5,
tberlegen, was die Bilder bedeuten kénnen und tauschen sich dann wie-
der im Expertenpuzzle mit dem anderen Team aus, um zu vergleichen. Im
Klassenverband werden die Ergebnisse erértert: schlechte Arbeitsbedingun-
gen fir Menschen, Einsatz chemischer Mittel, hoher Wasserverbrauch, wenig
Geld fiir harte Arbeit sowie Umweltschadigung durch Anbau und Transport.
AnschlieBend lassen Sie die Kinder diskutieren: Was ist ungerecht und was
ware fair?

Zeigen Sie den Kindern auf dem eingekauften Obst ein faires Siegel und
klaren Sie sie auf, dass so gekennzeichnetes Obst unter anderen - fairen
- Bedingungen angebaut und gehandelt wird bzw. schauen Sie zusammen
den Film zu fairem Handel aus der Materialsammlung. Fassen Sie danach im
Klassenverbund zusammen, was fairer Handel in Bezug auf Obst bedeutet.

Differenzierung: Fortgeschrittene Schilerinnen und Schiiler sowie héhere
Klassenstufen kénnen in den Expertengruppen eigenstandig im Internet mit
den jeweiligen Begriffen (Herkunft, Anbau, Arbeitsbedingungen etc.) recher-
chieren, z.B. unter Nutzung von Kindersuchmaschinen: www.fragfinn.de,
www.blindekuh.de. Kurzfilme zu verschiedenen Themen lassen sich gut unter

www.zdf.de/kinder finden.

m Wie konnen wir es besser machen?

Im Anschluss an den Meinungsaustausch suchen Sie mit den Kindern Hand-
lungsoptionen in einem Ideenfeuerwerk: Alle rufen ihre Ideen in den Raum,
jede Idee wird notiert und nach Handlungsebenen geclustert: ,ich kann"/
.andere sollten”/,dafiir braucht es Regeln”.

Differenzierung: Je nach Klassenstufe kann die 3. ,Rakete” mehr oder weni-
ger mit einbezogen werden.
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Ideenfeuerwerk - Anregung fiir ein Tafelbild

p—

Exkurs ,So isst die Welt":

Thematisieren Sie schon beim Einkauf unterschiedliche Zuberei-
tungsarten von Obst in verschiedenen Landern, z. B. Rezepte aus
Brasilien und Jamaika.

Bei der Obstparty kénnen Sie das Thema Kulturen und Essge-
wohnheiten vertiefen bzw. eine weitere Lerneinheit anschlieBen.
Weitere Anregungen dazu finden Sie in der Materialsammlung.

/

Fihren Sie konkrete Aktionen durch. Je nach Interesse, Leistungsstand bzw.
Lerntyp konnen Sie hierzu in Gruppen arbeiten bzw. Aktionen auswahlen,
u.a.

)} Briefe schreiben an Unternehmen, wie z. B. Hersteller von Orangensaft:
Was wird zum Schutz von Mensch und Umwelt getan? Was wiinschen sich
die Kinder?

) Interview,/Diskussion: Supermarkte/Einkaufsladen aufsuchen und mit
Marktleiter oder der Marktleiterin iiber das Thema Fairer Handel von
Obst/Saften sprechen. Eltern oder Kunden befragen: Warum wird (nicht)
fair gehandeltes Obst gekauft?

Y Andere aufkléren: Ausstellung in der Schule mit Verkostung initiieren,
Wandzeitung basteln, Vortrage halten, Artikel fiir Schiilerzeitung oder
Schul-Blog verfassen.

) Politische Partizipation/Forderung an die Politik (fur fortgeschrittene
Lernende bzw. hohere Klassenstufen geeignet): Demonstration organisie-
ren, Petition aufsetzen, Kinderparlament ins Leben rufen etc.

Zum Abschluss der Lerneinheit gibt es nun endlich die Obstparty (Rezepte
siehe Materialsammlung). Dabei konnen Sie auch Lernzielkontrollen als Quiz
durchfiihren, bei dem die Teams Orange und Banane gegeneinander antre-
ten. Beispiel: Fragen Sie ,Woher bekommen wir im Januar/Juli/November
Orangen?" Die Teams versuchen so schnell wie moglich, die Tabelle auf AB
3 zu lesen, einer aus jedem Team lauft nach vorne. Der Schnellste darf auf-
|6sen und bei der richtigen Antwort erhalt sein Team einen Punkt (bzw. eine
Orange oder Banane).

Die Arbeitsblatter zum Download und weitere
Materialien zu diesem Thema finden Sie in unserer
Online-Materialsammlung tber den Filter ,Lerneinheit
Erndhrung". Einfach den QR-Code scannen!

& www.eineweltfueralle.de/unterrichtsmaterial
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In dieser Lerneinheit ...

... erfahrt und bewertet die Lerngruppe die Auswirkungen von Plastik auf
Mensch und Umwelt und die Kinder erkennen die globalen Zusammen-
hange und die gemeinsame Verantwortung. Sie reflektieren ihre Werte
sowie ihr Konsumverhalten und lernen Handlungsoptionen auf verschie-
denen Ebenen kennen: lokales Handeln und globales Mitbestimmen. Das
Thema umfasst naturwissenschaftliche, mathematische, wirtschaftliche,
soziale, ethische, politische und kiinstlerische Aspekte.

@ Was ist aus Plastik und landet in unserem Miill?

Erstellung eines Plastik-Tagebuchs: Die Kinder machen sich mithilfe des AB
8 bewusst, wie viel Plastik ihnen im Alltag innerhalb eines bestimmten Zeit-
raumes begegnet (1 Tag oder 1 Woche, je nach Altersstufe) und was davon
in welchen Mengen im Mill landet.

Differenzierung: Sollte die eigenstandige Analyse zu schwer fiir lhre Schi-
lerinnen und Schiler sein, erarbeiten sie - je nach Leistungsstand bzw.
Lerntypen anhand einer Bildergeschichte (AB 6) oder eines Textes (AB 7),
auf was sie achten miissen.

Alternativen zum Tagebuch: Kaufen Sie mit den Kindern fiir ein gemeinsa-
mes Friihstiick oder die Schulfeier ein und lassen Sie anschlieBend auflisten,
was an Plastikabfall entstanden ist. Oder machen Sie mit Ihrer Klasse eine
Exkursion zu einem Café und lassen Sie die Kinder dort Strichlisten fiihren,
auswerten und hochrechnen, beispielsweise zur Frage: Wie viele To-go-Becher
werden in einer Stunde bzw. am Tag ausgegeben?

8 Lerneinheit Plastik
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Ab 2021 werden u. a. Strohhalme und Besteck
aus Plastik in der EU verboten. In Ruanda gibt es
bereits seit 2008 ein Plastiktiiten-Verbot. Aber
noch werden weltweit jahrlich bis zu 240 Millionen
Tonnen Plastik produziert. Auch der anhaltende
Fast-Fashion-Trend wirkt sich aus. Denn ,verstecktes
Plastik” findet sich nicht nur in Kosmetik, sondern
auch in kiinstlichen Textilfasern. Die globalen Aus-
wirkungen auf Mensch und Umwelt sind Kindern
sehr anschaulich zu vermitteln: Nach aktuellen
Messungen, die im Méarz 2018 in der Zeitschrift
Scientific Reports verdffentlicht wurden, ist der
groBte Miillstrudel der Welt 4,5 mal so groB wie
Deutschland. Und diese Zahlen beziehen sich nur
auf einen von fiinf groBen Miillstrudeln weltweit!
Oder, um das ganze Meer zu betrachten: Waren

die Weltmeere ein Schwimmbad von 25 x 50 Me-
tern, so schwammen dort 23 Plastikteile (Quelle:
United Nations Environment Program)!

Untersuchung eines altersgemaBen Konsumartikels von der
Herstellung bis zum Kauf

eher nicht nachhaltig einstufen

Beitrage zur Losung von Umweltproblemen vorschlagen
und begriinden

El Beispiele naturraumlicher Nutzung als eher nachhaltig bzw.

Auswertung: Erstellen Sie eine Statistik: Wie viele Plastikteile landen im Mull?
Wie viele sind das in einem Jahr? Im Mathematikunterricht kénnen Sie hier ver-
schiedene Rechnungen durchfiihren: hochgerechnet auf Deutschland, mehrere Jah-
re etc. Haben die Lemnenden alles entdeckt? Was ist mit Zahnbtirsten, Kosmetik-
artikeln, Textilien? Mit dieser Frage leiten Sie tiber zum ,versteckten" Plastik.

Experiment ,Mikroplastik in Kosmetikartikeln“: Das Experiment kann in
Gruppenarbeit durchgefiihrt werden oder als Hausaufgabe mit AB 9. Es
kann ein Peeling, eine Waschcreme oder ein Duschgel verwendet werden,
das Polyethylen beinhaltet. Die Kinder sollten dann die Riickstdnde mit in
den Unterricht bringen und zusammenschiitten, um zu verdeutlichen, was
bei einem einfachen Waschvorgang an Plastik in das Abwasser gelangt.

Differenzierung: Fiir jiingere Kinder ist es sehr eindrucksvoll, selbst ,Mikro-
plastik herzustellen": Eine Plastikttte wird immer kleiner zerschnitten, bis nur
noch ganz kleine Teile tibrig sind. Hieran kann man auch erklaren, was passiert,
wenn Plastik sich zersetzt: Es zerfallt in Kleinteile, verschwindet aber nicht wirk-
lich. Erkléaren Sie Ihrer Lerngruppe anschlieBend, dass Mikroplastik auch beim
Waschen von Kleidung entsteht. (Mehr Experimente in der Materialsammlung)




Bringen Sie zur Veranschaulichung zwei Kleidungsstiicke (100 Prozent
Baumwolle bzw. Chemiefaser) mit und schauen Sie sich mit den Kindern
die Zusammensetzung auf dem Herstellerschild an (Produktionsschilder
lesen und bewerten lernen). Schauen Sie sich ggf. die Kleidung auch un-
ter dem Mikroskop an. Machen Sie auf die Herkunftslander aufmerksam,
bringen Sie die Begriffe Sport und Funktionskleidung sowie Fast Fashion
ins Spiel und erklaren Sie, dass Kleidungsstiicke aus Kunstfasern meist
billig produziert werden und so auch weitere Auswirkungen auf Mensch
und Umwelt haben. Leiten Sie damit zum Thema Auswirkungen Uber.

El Was passiert mit dem Plastikmiill?

Nachdem die Schiilerinnen und Schiiler entdeckt haben, wie viel Plastik be-
nutzt und weggeworfen wird bzw. in das Abwasser gelangt, erarbeiten Sie
mit lhrer Lerngruppe in einer Medienanalyse (Gruppenarbeit oder Klassen-
verband) die Auswirkungen auf Mensch und Umwelt mithilfe des AB 10.

Differenzierung: Fortgeschrittenere Lernende bzw. héhere Klassenstufen
kénnen eigenstandig im Internet recherchieren, z.B. mit den Schlagworten
Plastik/Plastikmiill/Fast Fashion und ggf. unter Nutzung von Kindersuch-
maschinen: www.fragfinn.de, www.blindekuh.de oder unter www.zdf.de/
kinder. Alternativ geben Sie lhren Kindern die Linkliste (v. a. Kurzfilme) vor,
die wir in der Online-Materialsammlung fr Sie zusammengestellt haben.
Mit jingeren Kindern kdnnen Sie Bilder anschauen und gemeinsam die dar-
gestellten Auswirkungen besprechen, z. B.: umweltim-unterricht.de/medien
bilder/meere-vollerplastik.

Fragestellungen:

) Herstellung: Wie werden Plastik und giinstige Kleidung oft produziert und
welche Auswirkungen hat der Produktionsprozess auf Mensch und Um-
welt? (Giftstoffe, Arbeitsbedingungen, Produktionsabfélle im Meer)

Y Entsorgung: Was passiert mit Kleidung und anderem Plastik, wenn man
es nicht mehr braucht? (Mullverbrennung, Millberge, Recycling, schlechte
Arbeits- und Umweltbedingungen in Recyclingstatten in Afrika und Asien,
Altkleider aus Fast Fashion nicht recyclebar, Verschmutzung der Meere
durch Mikroplastik und Abfélle)

) Millexporte: Was hat unser Kleidungs- und Plastikmiill fiir Auswirkun-
gen auf den Menschen in Afrika, Asien und Lateinamerika sowie auf
die globale Umwelt? Aufgrund von Millexporten und Produktionsfolgen
tragen Lander, die wenig verursachen, die Hauptlast der Entsorgung.

Differenzierung: Mit fortgeschrittenen Lerngruppen konnen Sie auch den
Aspekt Lebensunterhalt von Mullsammlern diskutieren.

Planen Sie eine Exkursion an einen auferschulischen Lernort und besu-
chen Sie z.B. Recyclinganlagen oder Organisationen/Vereine in lhrer Re-
gion, die sich mit dem Thema beschaftigen. Bereiten Sie den Besuch mit
einer Frageliste vor.

m Was kann man gegen Plastikmiill tun?

Zusammenfassung und Reflexion: Anhand der Medienanalyse fassen die
Kinder mithilfe des AB 10 die Auswirkungen zusammen und bewerten diese.

Ideensammlung als Meta-Plan (Sammeln, Clustern, Bewerten):

Sammeln: Im Klassenverbund werden nun Meinungen und Ideen gesammelt,
was anders gemacht werden kann, um die negativen Einflisse auf Mensch
und Umwelt hier und anderswo zu verringern. Die Ideen der Lerngruppe
werden zuerst auf Moderationskarten festgehalten.

Differenzierung: Fortgeschrittene Lernende haben vielleicht schon Ideen
in petto oder bei ihren Recherchen gesammelt. Brauchen die Kinder mehr
Unterstiitzung, nutzen Sie das AB 11 als Impulsgeber in Arbeitsgruppen.
Alternativ schneiden Sie die Bilder und Begriffe aus dem AB 11 aus, falten sie
zusammen und verlosen Sie sie unter den Kindern; in Zweier-Gruppen erarbeiten
sie sich Ideen, bilden sich eine Meinung dazu und entwickeln sie weiter.

Clustern: Die Lerngruppe ordnet die Ideen verschiedenen Wirkungsebenen
zu. In der Online-Materialsammlung finden Sie eine geclusterte Ideensamm:-
lung als Inspiration fiir ein Tafelbild:

> Ich kann das selbst machen. Die Kinder konnten z. B. ein Plakat fiir den Kiihl-
schrank zu Hause entwerfen: 10 einfache Dinge, um Plastik zu vermeiden”.

> Wir koénnen das im Umfeld (Familie, Schule) zusammen machen, z. B.
Reduktion von Plastik im Schulkiosk.

> Wir versuchen, andere Menschen zu erreichen und zum Handeln
zu bewegen (Menschen in der Region, Wirtschaft), z. B. mit einer Kampagne
(zur Planung kénnen die Kinder das AB 12 nutzen).

>Wir versuchen, auf politischer Ebene etwas zu erreichen, z. B. mit
einer Petition. Wenn Sie diesen Bereich mit lhrer Lerngruppe angehen
mochten, konnen Sie vorab das AB 14 nutzen, um die verschiedenen
Beteiligungsformen zu erarbeiten.

Diskutieren Sie dann die Ideen unter den Fragestellungen: Was wird schon
gemacht? Wo muss mehr gemacht werden? Was konnen wir kurz, mittel- und
langfristig umsetzen?

Projektdurchfiihrung: Lassen Sie die Schiilerinnen und Schiiler ein oder
mehrere Projekte auswahlen (ggf. tiber eine Diskussion und anschlieBende
Abstimmung) und fithren Sie die konkreten Aktionen durch. Weitere
Inspirationen finden Sie in unserer Materialsammlung.

Die Arbeitsblatter zum Download und weitere
Materialien zu diesem Thema finden Sie in unserer
Online-Materialsammlung tber den Filter ,Lerneinheit
Plastik”. Einfach den QR-Code scannen!

@ www.eineweltfueralle.de/unterrichtsmaterial
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In dieser Lerneinheit ...

... befassen sich die Kinder mit ihren und anderen Lebensraumen, betrach-
ten diese kritisch und reflektieren, wie sie etwas verbessern kénnen - fiir
sich oder andere. Dabei setzen sie sich mit unterschiedlichen Meinungen
auseinander und schulen Debatten- und Streitkultur, Urteilskompetenz,
Sozialkompetenz und Multiperspektivitat. Uber das Umsetzen konkreter
Projekte entwickeln sie Handlungskompetenz, Demokratie- und Partizi-
pationsfahigkeit. Aufgrund der Themen- und Umsetzungsvielfalt konnen
alle Facher einbezogen werden.

Zukunftswerkstatt - so geht's!

Die Zukunftswerkstatt ist eine Methode, bei der die Fantasie der Lerngruppe
angeregt wird, um auf diese Weise neue Ideen und Lésungen fiir Problem-
bereiche zu entwickeln. Sie besteht aus drei Phasen: der Kritik, der Wunsch-
sowie der Umsetzungsphase.

Zu Beginn wahlen Sie einen konkreten Lebensbereich aus wie Wohnen, Schu-
le, Mobilitat oder Freizeit und analysieren diesen in der Zukunftswerkstatt
in Hinblick auf verschiedene Themen wie Klimaschutz, Inklusion, Ungleich-
heiten etc. Fragestellungen: Wo liegen welche Probleme? Welche Losungs-
maglichkeiten gibt es? Gibt es schon gute Ideen und Modelle aus anderen
Lédndern? Wie lassen sich Ideen global umsetzen?

Differenzierung: Sie wahlen als Thema eine globale Herausforderung, z. B.
ein konkretes SDG, und planen ggf. eine thematische Einfiihrung vorab. An-
schlieBend bearbeiten Sie dieses Thema in der Zukunftswerkstatt. Fragestel-
lungen: Welche Probleme gibt es in Bezug auf das Thema auf lokaler Ebene
und in bestimmten Bereichen (Wohnen, Schule, Freizeit, Mobilitat)? Welche

10 Lerneinheit Mitgestaltung
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Wie mochte ich leben? Wie muss meine Umge-
bung gestaltet sein, damit ich und alle anderen
sich dort wobhlfiihlen und fair miteinander
umgehen konnen und die Natur geschiitzt
wird? Um Lebensraume kritisch zu reflektieren
und zu gestalten, bietet sich die Methode der
Zukunftswerkstatt an. Die Lerngruppe erfahrt,
wie sie das eigene Umfeld mitgestalten und
dabei einen Beitrag zur globalen nachhaltigen
Entwicklung leisten kann.

Wiinsche und deren Realisierungsmoglichkeiten in Abhangigkeit von
den jeweiligen Lebensverhaltnissen erkennen

Bei Losungsvorschlagen zu problematischen Lebensverhaltnissen
die zugrunde liegenden Rahmenbedingungen und Wertvorstel-
lungen beriicksichtigen

I

m Aktionen zu erkannten sozialen Missstanden vorschlagen und
begriinden

Losungsansatze gibt es oder sind denkbar? Gibt es Praxisbeispiele aus Lan-
dern des Globalen Stdens? Wie kénnen gute Ideen auf die globale Ebene
libertragen werden?

Differenzierung: Fiir fortgeschrittene Lernende kénnen Sie auch Szenarien-

und Backcasting-Methoden einsetzen. Weitere Informationen dazu finden Sie
in der Online-Materialsammlung.

@ So leben wir - hier und anderswo

1. Phase der Zukunftswerkstatt, die Kritik- oder Jammerphase

Die Schiilerinnen und Schiiler tiberlegen in Gruppenarbeit, wo sie etwas ver
bessern mochten: Was gefallt dir nicht? Was stort dich? Was macht dir Angst?
Was fehlt?




Perspektivwechsel: Wenn Sie eine Partnerschule im Globalem
Suiden haben, kdnnen Sie die Zukunftswerkstatt parallel
durchfiihren und Ihre Ergebnisse in den verschiedenen Phasen
vergleichen und voneinander lernen. Was wird wo bereits

besser gel6st? Wo gibt es welche guten Ideen?

Eine authentische Informationsquelle zu den Lebensverhalt
nissen von Familien in unterschiedlichen Landern ist das
Dollar-Street-Projekt unter !

Sie konnen auch den Chat der Welten flir einen Austausch

Lnutzen:

Sammeln Sie anschlieBend im Klassenverbund die Kritikpunkte auf Karten und
pinnen Sie diese an. AnschlieBend clustern Sie die Punkte in Problem- oder
Aktionsbereiche (Schule, StraBenverkehr bzw. Barrierefreiheit, Klimaschutz etc.).

Alltagsanalyse: Lassen Sie die Kinder ein paar Tage ihren Alltag kritisch be-
obachten und weitere Punkte sammeln.

Exkursionen: Schauen Sie sich mit der Klasse gezielt Bereiche an: Spielplatze,
Verkehrsfiihrung, erkunden Sie das Schulgebaude oder besuchen Sie auBer
schulische Lernorte wie Recyclinganlagen, Stromanbieter oder testen Sie die
Mobilitat mit einem Rollstuhl etc.

Interviews/Umfragen: Besuchen Sie Vereine, wie z. B. Behindertenwerkstat
ten, Weltladen, lokale NRO, Vélkerkundemuseen, Kulturvereine, migrantische
Organisationen, Jugendmigrationsdienste, um auch Meinungen anderer ein-
zuholen. Interviewen Sie Eltern, Familie, Freunde, Passanten, Politiker.

Perspektivwechsel: Vergleichen Sie die ,Jammerliste” lhrer Klasse mit Kritik-
punkten von Kindern aus dem Globalen Stiden.

Geben Sie der Zukunftswerkstatt einen konkreten Namen: Meine Traumschule,
Mobil in der Stadt, So méchte ich wohnen, Wir machen's klimaneutral, Alles
inklusiv etc.

[+]

2. Phase der Zukunftswerkstatt, die Fantasie- oder Wunschphase

Ideensammlung: Wie wére es schon? Was wiinscht du dir? Wie kdnnten wir
es besser machen? Die Kinder kénnen versuchen, jeden Kritikpunkt aus der
ersten Phase positiv umzuformulieren.

Differenzierung: Jiingere Klassenstufen konnen iiber eine Traumreise
(AB 13) inspiriert werden.

Eine kreative Umsetzung der Wunsch-Zukunft kann die Lernenden zusatzlich
inspirieren, z.B.:

) Kooperatives Malen: Die Schiilerinnen und Schiiler malen gemeinsam
ihre Vision einer idealen Schule/Stadt/Freizeitort etc.

Y In Partner- oder Gruppenarbeit wird eine Vision erarbeitet: als Film, Hor-
spiel, Bild, Prasentation, Kurzgeschichte, Modell, Brief aus der Zukunft.
Hier kénnen je nach Lerntypen und Interessen verschiedene Gruppen zu-
sammengestellt werden oder je nach beteiligten Fachern eine/mehrere
Umsetzungsformen gewahlt werden.

AnschlieBend werden gemeinsame Zielformulierungen als eigene Agenda
fiir eine global nachhaltige Entwicklung im Klassenverband diskutiert und
beschlossen. Diese kann im Anschluss auch an Schulleitung, Biirgermeister,
Bundestag etc. (ibergeben werden.

Im Prozess der Zukunftswerkstatt wird es zu unterschiedlichen Meinungen
und Diskussionen kommen. Es bieten sich Methoden an wie:

) Simulation demokratischer Prozesse: Schiilerinnen und Schiiler mit klarer
Meinung bilden Parteien, erarbeiten Argumente und wahlen ein Kind, das
diese vortragt, um die Unentschlossenen zu tiberzeugen.

) Eine Diskussion in einer Fish Bowl. Demokratische Abstimmung nach
dem Austausch.

Perspektivwechsel: Vergleichen Sie die Agenda bzw. das Zukunftsmodell
Ihrer Schiilerinnen und Schiiler mit den Ergebnissen aus der Partnerschule.

[

3. Phase der Zukunftswerkstatt, die Umsetzungsphase

Bilden Sie ein Veranderungs-Komitee mit verschiedenen Verantwortungsbe-
reichen (nach Lebensraumen oder Themen) und lassen Sie die Kinder Recher
chen oder Interviews mit Fachleuten durchfiihren. Leitfragen: Wo gibt es
schon Ideen oder vorbildliche Umsetzungen fiir die festgelegten Zielsetzun-
gen? Wem nutzt es? Gibt es andere Meinungen zum Vorhaben? Wer konnte
etwas dagegen haben? Wer kann die Verdnderung ermdéglichen? Wie kann
man andere erreichen?

Clustering der Zielvorgaben nach Wirkungsebenen im Sinne des lokalen
Handelns bzw. der globalen Mitbestimmung:
Y Was kann ich dazu beitragen?
Y Wo kann ich mich in einer Gruppe einsetzen/mitbestimmen
(z. B. in der Schule, der Familie)?
Y Wo miissen andere tatig werden?
Y Wo miissen (politische) Rahmenbedingungen geéndert werden?

Die Schiilerinnen und Schiler wahlen anschlieBend konkrete Ideen aus und
flihren diese als Projekt durch. Als Hilfestellung fir politische Partizipation
kann das AB 14 hinzugezogen werden).

Perspektivwechsel: Schauen Sie sich mit lhren Schiilerinnen und Schilern
Projekte Ihrer Partnerschule oder anderer Organisationen im Globalen Siiden
an und lernen Sie voneinander.

ICH | GRUPPE | ANDERE | POLITIK

Die Arbeitsblatter zum Download und weitere
Materialien zu diesem Thema finden Sie in unserer
Online-Materialsammlung tber den Filter ,Lerneinheit
Mitgestaltung”. Einfach den QR-Code scannen!
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Schulklassen, Schiilerteams, Arbeitsgemeinschaften sowie Lerngruppen
aller Art an deutschen Schulen im In- und Ausland kénnen Wettbe-
werbsbeitrdge einreichen. AuBerdem werden in der Kategorie 5 (Schul-
preis) Schulen fir langfristiges Engagement geehrt. Um diesen Preis
kénnen Sie sich mit lhrer ganzen Schule bewerben, auch zusatzlich zu
Einsendungen in den Kategorien 1 bis 4.

Einsendeschluss: 2. Marz ZOZOJ

Es gilt das Datum des Poststempels.

Die Einsendekategorien

» Kategorie 1: Klassen 1 bis 4

» Kategorie 2: Klassen 5 bis 7

» Kategorie 3: Klassen 8 bis 10
» Kategorie 4: Klassen 11 bis 13
» Kategorie 5: Schulpreis

Die Preise

Fur Klassen, Schiilerteams, Arbeitsgruppen etc. gibt es tber einhundert
Preise im Gesamtwert von iiber 50.000 Euro zu gewinnen. Dabei werden
Schulen, die sich erfolgreich fir den Schulpreis bewerben, mit Geldpreisen
im Gesamtwert von 25.000 Euro ausgezeichnet. Jeder Teilnehmer erhalt
eine namentliche Urkunde des Bundesentwicklungsministers. AuBerdem
werden Delegationen der Gewinnerteams zur groRen Preisverleihung mit
vielseitigem Begleitprogramm in Berlin eingeladen.

Kategorien 1 bis 4:
» 4 x 2.000 Euro

» 4 x 1.000 Euro

» 4 x 500 Euro

» 100 x 100 Euro

Schulpreis:
» 5x5.000 Euro
» 10 x 200 Euro

Schiileraustausch

Zuséatzlich kénnen Sie innerhalb der Schulpreiskategorie die Forderung
einer Anbahnungs- oder Begegnungsreise im Rahmen des entwicklungs-
politischen Schulaustauschprogramms ENSA gewinnen. Die Programmlinie
.Begegnungsreise” richtet sich an Schulen, die eine bestehende Partner
schaft mit einer Schule in einem Land in Afrika, Asien, Lateinamerika oder
Stidosteuropa (DAC-Liste) intensivieren und gemeinsam Projekte umsetzen
wollen. Schulen, die eine neue Partnerschaft starten und gemeinsam ent
wickeln wollen, kénnen an der Programmlinie ,Anbahnungsreise” teilneh-
men. Voraussetzung fir eine Forderung durch ENSA ist, dass lhre Schiiler
innen und Schiiler zum Zeitpunkt des Austauschs mindestens 14 Jahre alt
sein miissen.

Sonderpreis der Nichtregierungsorganisationen

Die zivilgesellschaftlichen Partner des Wettbewerbs, Christoffel-Blindenmis-
sion Deutschland e.V, Deutsches Medikamenten-Hilfswerk action medeor
e.V, Kindernothilfe e.V. und Plan International Deutschland e.V. loben
wieder einen Sonderpreis aus. Unter dem Titel ,Hoffnungstrager” werden
Beitrdge und Projektideen ausgezeichnet, die in besonderer Weise zeigen,
dass die Schiilerinnen und Schiler bei ihrem Engagement fiir eine zukunfts-
fahige, nachhaltige Welt die Perspektive von Menschen im Globalen Siiden
einbeziehen und deren aktive Rolle thematisieren. Die Materialien der zivil-
gesellschaftlichen Partner liefern Anregungen, welche Themenbereiche in
den Blick genommen werden konnen. Dies sind z. B. Kinderrechte, Teilhabe
von Menschen mit Behinderungen, Gleichberechtigung von Méadchen und
Jungen sowie eine bessere Gesundheitsvorsorge. Die Gewinnerklassen kon-
nen sich tiber spannende Kreativworkshops freuen.

Bitte schicken Sie die Wettbewerbsbeitrage an:
Schulwettbewerb zur Entwicklungspolitik | Geschaftsstelle
ENGAGEMENT GLOBAL gGmbH | Tulpenfeld 7 | 53113 Bonn

Bitte nutzen Sie fiir jeden Wettbewerbsbeitrag die Online-Anmeldung
auf unserer Webseite. Die dort gemachten Angaben und Erlduterungen
sind Bestandteil Ihres Wettbewerbsbeitrags und flieBen in die Wertung
ein. Das Anmeldetool finden Sie ab Spatsommer 2019 unter:

& www.eineweltfueralle.de/mitmachen

Bei Fragen zur Beitragserstellung oder zu den Teilnahmebedingungen
kénnen Sie sich gerne an unsere Geschaftsstelle wenden.

Kontakt

Theresa Viehoff-Heithorn, Projektleitung

Nicola Fiirst-Schuhmacher, Bundeskoordination
Telefon: (0228) 20717-347 | Fax: (0228) 20717-321
; schulwettbewerb@engagement-global.de

Der Schulwettbewerb zur Entwicklungspolitik wird unter der Schirm-
herrschaft des Bundesprasidenten von Engagement Global im Auftrag
des Bundesministeriums fiir wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent
wicklung durchgefiihrt.

Unterrichtsmaterial flr die Klassen 1 bis 6 und die Klassen 7 bis 13
kénnen Sie bestellen unter:
@ www.eineweltfueralle.de/unterrichten/printmaterial-bestellen

Alternativ konnen Sie auch per E-Mail bestellen:
), schulwettbewerb@engagement:-global.de

Impressum

Herausgeber, Konzept und Redaktion: Schulwettbewerb zur Entwicklungspolitik, Geschéftsstelle | ENGAGEMENT GLOBAL gGmbH | Tulpenfeld 7 | 53113 Bonn | www.engagement-global.de | www.eineweltfueralle.de

Didaktische Beratung und Erprobung: Prof. Dr. Matthias Barth, Martina Feindt, Falko Stolp - Konzept, Redaktion und Gestaltung: Claudia Wegener / Kreativ Konzept - Agentur fiir Werbung GmbH

Druck: Kéllen Druck + Verlag GmbH - Bildnachweis: ENGAGEMENT GLOBAL gGmbH, Fotograf: David Ertl; S.2, Foto o.l.: Bundesregierung/Kugler


https://www.engagement-global.de
https://www.eineweltfueralle.de
https://www.eineweltfueralle.de/unterrichten/printmaterial-bestellen
mailto:schulwettbewerb%40engagement-global.de?subject=
https://www.eineweltfueralle.de/mitmachen
mailto:schulwettbewerb%40engagement-global.de?subject=

	Titel
	Grußworte 
	Thema der 9. Runde
	Lernbereich Globale Entwicklung
	Die Lerneinheiten
	Lerneinheit Ernährung  
	Lerneinheit Plastik
	Lerneinheit Mitgestaltung
	Mitmachen und gewinnen!

